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Berlin, den 21. A jeſtz Allergnä 
n 39 . Auguft. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt wende General der Kavallerie, General- Adjutanten und Ge⸗ 
ei Hofe e. Miſſion am Königlich Hannover⸗ 
anne Ten von Noſtitz, 

Den Bene e und a von Gerlach und 
Den 1 al — @utsbefiger Wellmann zu Priorshof 
: e Neuß 

„Seni des eiſernen X ö 
zu Ehren⸗Senioren zalen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen, und 
die durch Todesfälle erledigten Senioren- Stellen des eiſernen Kreuzes 


iter Klaſſe, 
en A. Im Offizierſtande: 
dem Oberſt-Lieutenant a. D. von Braun zu Neuken bei Pr. Eylau, 
dem General der Kavallerie von Reyher, Chef des Generalſtabs 
der Armee, 
dem General⸗Lieutenant a. D. von Brandenſtein zu Potsdam, 
dem General⸗Lieutenant a. D. von Frölich zu Berlin; 
B. Aus dem Stande vom Feldwebel abwärts: 
dem Seconde⸗Lieutenant a. D. und Polizei ⸗Kommiſſarius Klü tz ow 
zu Aſchersleben, 
Seconde⸗Lieutenant 
Wohlau, 
dem Musketier a. D. und Freihäusler Franz Schwitalla zu Ster⸗ 


nalitz, Kreis Roſenberg, in Schleſien, 
zu verleihen. 


a. D. und Kreisgerichts⸗Sekretär Bey er zu 


Se. Königliche Hoheit der Prin 3 Friedri 


iſt, von Stockholm kommend, auf Schloß Sang e 


ſouci eingetroffen. 


Der Baumeiſter Ebel zu Münſterberg iſt 
Baumeifter ernannt und demſelben die Kreis⸗Ba 
ig verliehen worden. 


zum Königlichen Kreis⸗ 
umeiſterſtelle zu Zielen⸗ 


Der Rechtsanwalt Scharff i 
zu Senftenberg ift zugleich zum Not 
in dem Depart i i r = 
1 u rtement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O. er⸗ 
Dem Rechts ⸗Anwalt und Notar Schütte i i 
ütte in Stralſund die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung von dem Amte als Rechts⸗Anwalt, unter Galas 


des Notariats im Bezirk i i i 
Hell worden zirke des Appellationsgerichts zu Greifswald, er⸗ 


Der bisherige Collaborator an dem katholiſchen Gymnaſium zu 
Breslau, Dr. Baumgart, iſt als Tier außerordentlicher Lehrer an 
dieſem Gymnaſium angeſtellt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Erſter Präſident des Appellations-⸗Gerichts zu Glogau, Graf von Ritt- 
berg, von Glogau. 

Der Geheime Kabinetsrath Illaire iſt von Erdmannsdorf in 

am angekommen. 
del Gebet, Der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium für Han⸗ 


Pomm Beer. und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche, nach 


b Deueſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag an ‚ PA 
sc Gorrefpondeng eee An Arien nee 
den 18. d. Mes. iſt das Concordat Oeſterreichs mit 
Rom abgeſchloſſen. Die Veroffentlichung erfolgt, wenn 
die Ratificationen en fein werden. 

aris, Sonntag den 19. Auguft, Nachmittags. f 
fene . aus — melden, daß das Deere Se 
der unter dem Erzherzoge Maximilian am 22. d. Neapel nach einem 
meriehnlägigen Aufenthalte verlaſſen und direkt nach Toulon kommen 


Paris, Montag den 20. Auguſt. Der heutige Moniteur⸗ enthält 


eine Depeſche des General Peliſſter vom 18.d. Rach derselben wurde 
n Waffenſtillſtand geſchloſſen zur Beerdigung der gefallenen Ruſſen. 


Die Verluſte der Ru Annahmen. 

en überſchreiten die erſten General 
we ab (&eadp) — — Durch die Kanonade geſchutzt, ſind 
Genie. ſtark vorgerückt. 
Die Königin von England empfing geſtern die Miniſter Bar oche 


nd mornhz Troplong iſt nicht in Paris gegenwärtig. 


1 


Der Todestag Friedrich II. 

Der Todestag Friedrichs des Großen iſt es, ſchreibt die 
Kreuzzeitung, auf den heute, am 17. Auguſt, der ſchwarze Zeiger der 
Preußiſchen Geſchichtstafel uns zurückweiſt. Heute vor 69 Jahren in der 
Frühe um 2 Uhr 20 Minuten, an einem Donnerſtage, war es, als auf 
Sansſouci, ſeinem „grünen Throne“, der König ſtarb, von dem einer ſeiner 
Zeitgenoſſen ſchrieb, daß Friedrich heute ſtarb, nachdem er geſtern auf- 
gehört hatte zu regieren. Was ſich an des Königs Sterbetag zugetra- 
gen, davon hat Friedrich Wilhelm III. als 16jähriger Prinz eine 
eigenhändige Beſchreibung zu Papier gebracht. Dieſe Urkunde, zwei⸗ 
fach ehrwuͤrdig durch den, von dem fie ſpricht, und durch den, von 
dem ſie geſchrieben worden, iſt vor 10 Jahren von G. W. v. Raumer 
in wortgetreuem Abdruck veröffentlicht worden. Und wir glauben das 
Gedächtniß jenes Todestages in treuem Preuß iſchen Sinne zu feiern, 
wenn wir hier durch einen gedrängten Auszug an jene Blätter erinnern, 
welche der 16jährige Prinz Friedrich Wilhelm unter dem friſchen 
Eindrucke des Todes ſeines Groß⸗Oheims geſchrieben hat. 

„Den Tag zuvor — fo beginnt dieſe Beſchreibung — als den 16. 
war Löhnungstag, hinfolglich ging die Garniſon vor dem Thore Reue 
Linie (in Potsdam) wie gewöhnlich erereiren. Der Major v. Bi ſchoffs⸗ 
werder kam an mich herangeritten und benachrichtigte mich von den ge⸗ 
fährlichen Geſundheits⸗Umſtänden des Königs, die in der That ſehr 
mißlich waren, denn man vermuthete gar ſchon die Nachricht während 
des Exrereirens. Im Hinreiten ſagte vorbenannter Major zu mir, daß, 
ſobald er die Nachricht dieſer großen Veränderung bekommen würde, er 
mir ſolches ſogleich würde bekannt machen. Die ganze übrige Zeit des 
Tages war ſehr unruhig. Der General-Lieutenant v. Rodich brachte 
die Parole überaus fpät herein, mit der Nachricht, daß der König be⸗ 
ftändig in einem Schlummer läge und keinen Menſchen mehr kenne. Der 
Laufer der dieſen Tag die Aufwartung in Sansſouci hatte, bat die ge⸗ 
wöhnlichen Gäſte, fo draußen zu fpeifen pflegten, dieſe gingen in des 
Königs Zimmer, ohne daß er fie erkannte. Die Geheimen Räthe blie⸗ 
ben noch bis gegen Abend draußen, aber ohne abgefertigt zu werden 
dieſes thaten auch die meiſten Gäſte, fo in Sansfouci gefpeift hatten, 
weil fie doch Zeuge von der Verbeſſerung oder Verſchlimmerung des 
Königs ſein wollten.“ 

„Gegen Abend kam die Nachricht von der Beſſerung des Kö— 
nigs, aber zugleich mit dem Zuſatz, daß er die Nacht ſchwer⸗ 
lich überleben würde. Dieſes fand zu aller Menſchen Leid⸗ 
weſen auch ſtatt. Den Abend waren wir wie gewöhnlich bei der 
jetzigen Königin im Palais, natürlich war das ganze Geſpräch 
auf den König gewandt. Einige ſagten gar, er wäre ſchon todt; dieſe 
Nachricht war aber zu zeitig, andere fagten, daß die Zugänge zur 
Inſel befegt wären; dieſes war auch gegründet, wie wir nachdem erfuh- 
ren. So ward dieſer erwartungsvolle und traurige Tag beſchloſſen. Des 
Abends ging ich noch mit dem zuverläſſigen Gedanken zu Bette, morgen 
früh in derſelben Regierung wieder aufzuſtehen, dieſer Gedanke war aber 
falſch. Des Morgens früh, als den 17. Auguſt um halb 4 Uhr, da ich 
im erſten Schlafe war, wachte ich auf, indem ich Jemanden mit Herrn 
Behniſch (des Prinzen Hofmeiſter) ſprechen hörte. Ich fragte ſogleich, 
wer die unbekannte Stimme wäre, und bekam die Nachricht, daß der 


Major von Biſchoffswerder ſeinen Bedienten ſchickte, um mir die Gewiß⸗ 


heit vom Tode des Königs melden zu laſſen, welcher gegen 3 Uhr dieſes 
zeitliche Leben verlaſſen hatte. — Wie natürlich, fo konnte ich nun nicht 
mehr ſchlafen, Herr Behniſch ſtand alſo auf, und ich that desgleichen. 
Ehe der Kammerdiener gerufen ward, kam mir die Zeit recht lang vor, 
auch ſetzte ich mich nieder und ſchrieb zwei Zeilen an den Capitain von 
Schenkendorff, um ihm dieſe Nachricht mitzutheilen. 
Kammerdiener Wolter kam, machte ich nur, daß ich fertig wurde, und 
ſchickte zum General⸗Major v. Backhoff und zum Major v. Kunitzky, 


um ihnen eben dieſes melden zu laſſen. Was meinen Bruder Ludwig 


anbelangt, ſo verſteht es ſich, daß ich es ihm habe zuerſt wiſſen laſſen.“ 

„Sobald ich angezogen war, kam der Capitain von Schenken⸗ 
dorff, mich abzuholen, die Pferde wurden ſogleich geſattelt, wir ſtiegen 
zu Pferde und ritten zum General Backhoff, ihn auch abzuholen; da 
dieſer aber noch nicht fertig war, ritten wir in einem Trabe nach dem 
Nauenſchen Thore, welches aber, wie natürlich, zu war, weil, fobald 
als der König todt war, alle Thore zugemacht wurden. Man machte 
es uns indeſſen auf, und wir ritten nach des Königs, nämlich des 
jetzigen, alten Garten, jo wie wir aber ankamen, ſagte uns der Jäger 
Schröder, der König wäre ſchon nach Sansſouei, wir ritten alſo ſporn⸗ 
ſtreichs hin, ſtiegen ab und gingen die erſte Rampe nach der Stadt zu 
herauf. So wie wir hereintraten, ſtanden alle Laquaien des verftor- 
benen Königs da. Man wies uns rechter Hand hinein, wo wir etwas 
verziehen mußten, weil der König mit dem Miniſter v. Herzberg die 
Depeſchen abfertigte. Bald darauf kam der König heraus, und ich ging 
heran, ihm zu gratuliren, er ging mit mir in ein Nebenzimmer, woſelbſt 
er mir Verſchiedenes ſagte, was wir zu thun hatten und dergleichen; 
auch ſagte er zu mir, den verſtorbenen König anzuſehen. Indem 
trat mein Bruder Ludwig herein, der dem Konig gleichfalls Glück 
wünſchte. Hierauf ging der König wieder zu ſeinen Geſchäften, und wir 
gingen, den verſtorbenen König zu ſehen.“ 

„Er war in dem Concertſaal auf feinem Feldbette ausgeſtreckt, einen 
leinenen Hutkopf auf dem Kopfe, der mit einer Serviette um das Kinn 
befeſtigt war; ferner hatte er einen alten blauen ſeidenen Mantel um, 
unter welchem er noch ein Pelzhemde an hatte. Seine Füße und Beine 
waren mit großen Gichtſtiefeln bekleidet, das rechte Bein war überaus 
dick geſchwollen. — Zwei Läufer oder Laquaien ftanden dabei, um mit 
einem grünen Zweige die Fliegen vom Geſichte abzuhalten. Der Doktor 
Selle aus Berlin war auch gegenwärtig, dieſer und die Kammerhuſa⸗ 
ren des verſtorbenen Königs erzählten mir von dem Ende des hoch“ 
ſeligen Königs, Zum Rufme aller Laquaien und Pagen muß 
ſagen, daß wahre Betrübniß cuf ihren Geſichtern zu ſehen war, 80 
daß man ſehen konnte, wie ſehr ſie ihren König betrauerten.“ — on 
dem Minifter v. Herzberg ſchreibt der Prinz weiterhin: „Dieſer recht⸗ 
ſchaffene Miniſter war ſehr gerührt über den Tod des hochſeligen 


So wie der 


ter fand heute Vormittag das waffenweiſe Exerziren d 
ziren der 
Potsdamer Garniſon 1 General v. Möllendorf auf dem Tem. 
pelhofer Felde 
zur Stadt zurück „denn zu guter Letzt war noch über 
kommen, der 


Straßenbruͤcken dahin trieb. Nachmittags hatten wir noch ein ziemlich 
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Königs, dergeftalt, daß, da er mich des Morgens früh in Sansſouci 
zum Be Mal br er zu mir ſagte „Sie Naben einen Groß ⸗ Onkel ver⸗ 
loren und ich einen gnädigen Herrn,“ und indem er dies fagte, ſtanden 
ihm die Thränen in den Augen. * 

„Gegen 11 Uhr versammelten ſich die ilere der Garnifon, um 
die Parole anzuhören. Unterdeſſen hatte man an erſtorbenen Kö- 
nig angekleidet und wiederum auf ſeine e gelegt. Run machte 
man die Thüren und Fenſter wieder auf, und die ffiziere wurden her⸗ 
eingelaſſen. Der König hatte feine ſammetnen Beinkleider und ein Paar 
von feinen gewöhnlichen Stiefeln, auch hatte er feine no nfitungehanb- 
ſchuhe an. Viele der Offiziere, ſo den hochſeligen Ko 0 g ſahen, ka⸗ 
men mit Thränen in den Augen heraus, beſonders die alten, Io ſich ſei⸗ 
ner großen Thaten erinnerten und der Schlachten, ſo ſie unter ſeinem 

tten gewinnen helfen. 5 5 
an rich b h III. in der fande en Weiſe, 
die ſein Leben lang ein tiefer Grundzug ſeines hochherzigen eſens ge⸗ 
blieben, als ſechszehnjähriger Prinz über den Tod Friedrich's, zu 
deſſen Denkmal den Grundſtein legen zu laſſen eine der letzten Herrſcher⸗ 
ſorgen des heimgegangenen Königs geweſen iſt. — „Meine letzten Wün⸗ 
ſche,“ ſchrieb Friedrich in ſeinem Teſtament, welches in Gegenwart des 
neuen Königs, des Prinzen Heinrich, des Prinzen Ferdinand und der 
Miniſter eröffnet wurde — „meine letzten Wünſche in dem Augenblick, 
wo ich den letzten Hauch von mir geben werde, werden für die Wohl⸗ 
fahrt meines Reiches ſein. Möchte es doch ſtets mit Gerechtigkeit, Weis⸗ 
heit und Nachdruck regiert werden, möchte es durch die Milde ſeiner Ge⸗ 
ſetze der glücklichſte, möchte es in Rückſicht auf die Finanzen der am be⸗ 
ſten verwaltete, möchte es durch ein Heer, das nur nach Ehre und edlem 
Ruhme ſtrebt, der am tapferſten vertheidigte Staat ſein! Y dachte es 
doch in höchſter Blüthe bis an das Ende der Zeit forkdauern. 


Deutſchland. 5 
Berlin, den 18. Auguſt. Von Oeſterreichiſcher Seite faͤhrt 
man fort, die Stellung Preußens einer genaueren, um nicht zu ſagen 
neidiſchen Kritik zu unterwerfen. Die Beziehungen Preußens zu Oeſter⸗ 
reich, zu Rußland, feine inneren Verhältniſſe werden bis in's Einzelne 
verfolgt und daran die wunderbarſten Combinationen geknüpft. Man 
verſucht die heterogenſten Dinge mit einander zu vereinigen. „Der Wan⸗ 
derer“ hält es nicht für unmöglich, nachzuweiſen, daß die von Oeſter⸗ 
reich angeregte Erneuerung der Verhandlungen über die Stellung des 
Bundes und das Gerücht von Ruſſiſchen Norſchlägen zur Aenderung dor 
Grenzſperre, zwei ſich ſo ineinander flechtende Fragen ſeien, daß es 
ſchwer werde, fie in ihrer Beſonderheit zu betrachten. Den Ruſſtſchen 
Vorſchlägen ſei deshalb hier nur nicht Gehör gegeben worden, weil man 
das Mißtrauen fürchtet, womit die Weſtmächte auf alle durch die Ab⸗ 
ſperrung des Seeweges für Deutſchland entſtehenden Vortheile blicken; 
der Rückſichtsnahme auf die Ruſſiſchen Vorſchläge müſſe daher eine 
Stärkung Preußens vorhergehen, wie ſie durch größere Willfährigkeit 
für die von Oeſterreich gemachten Vorſchläge ſich darbiete. Bemühen 
wir uns, dieſen Knäuel von Konjekturen zu entwirren, ſo tritt zunächſt 
Widerſpruch hervor, in welchem ſich dieſe nicht enden wollenden Dekla⸗ 
mationen über das Thema der „Ruſſiſchen Vorſchläge“ mit der That⸗ 
ſache befinde, daß bis zur Stunde noch das Verbot, Preußiſches Gold 
und Silber aus Rußland auszuführen in Kraft iſt, daß die eindring⸗ 
lichſten Vorſtellungen, die Ruſſiſche Grenze dem Preußiſchen Papiergeld 
zu öffnen, bis jetzt ſtets zurückgewieſen wurden, und daß die Bemühun⸗ 
gen unſerer Regierung für die Aufhebung des Verbotes der Roggenaus- 
fuhr ebenfalls bisher vergeblich waren. Dem gegenüber genügt indeß der 
Oeſterreichiſchen Preſſe ein bloßes Gerücht, um von Verlegenheiten su 
ſprechen, in die unſere Regierung durch die „übergroße Freundlichkeit 
Rußlands verſetzt werde. Im Grunde ſcheint es jedoch uns ip ab» 
geſehen zu fein, die angebliche Verlegenheit Preußens auf den — — 
Oeſterreichs zurückzuführen. Eine willkommene Handhabe hiezu 7 6 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien, und es bi et 
ſich immer ſchärfer der ſonderbare Gegenſatz heraus, ihnen, eig enen 
hier Niemand spricht, in der Oeſterreichiſchen Preſſe die n e Be⸗ 
deutung beigelegt zu ſehen. Man ſpricht dort immer 1245 . einem 
Notenkriege, einem verhängnißvollen Rivalitäts⸗Kampf öffn en Deuts 
ſchen Großmächte um das Uebergewicht bei den neu 59 8 nenden Be⸗ 
rathungen in Frankfurt. Alles dieſes ſtützt man En 9 je deſterreichſche 
Cirkular⸗Depeſche vom 26. v. Mts., welche, h herausſtell, 
nicht einmal direkt an die Regierungen gerlchke, 15 Oeſte ſt, ſondern nur 
zur gelegentlichen Aeußerung an die en d rreichiſchen Agen⸗ 
ten vertraulich mitgetheilt wurde. ee ber e dieſem Schritte 
dieſſeits faſt gar keine Bedeutung beige it fte Inhalt des Schrift 
ſtückes die ſchon bereits zum Ueberfluß An kunt rage der vier Garantie⸗ 
Punkte berührte. Es ſoll dieſer en G zur Sache auch in einer 
vertraulichen Depeſche an Die ee Eu eſandten maßgebend geweſen 
ſein, welche, wie verlautet, in “ 12 7 gen unter Bezugnahme auf das 
Oeſterreichiſche Cirkular Be, 125 n iſt. Was endlich unſere inne 
ren Angelegenheiten betrifft, 7 man von gewiſſer Seite nicht müde, 
von einer umfaſſenden ere üderung unſerer Kriegsbereitſchaft zu fabeln. 
Es bedarf nicht der — Bun, daß alle dieſe Gerüchte grundlos ſind, 
und daß man hier er fernt iſt, die Kriegsbereitſchaft der Artillerie 
zu vermindern und 8 4 Möglichkeit auszuſetzen, dieſes ſeit 2 Jahren 
mühſam . er noch einmal beginnen zu muͤſſen. Offenbar 
find die Argus Augen der Preſſe nur auf einige Pferdeverkäufe gerich⸗ 
tet, die in Folge der Auflöſung einiger Train ⸗Kolonnen ſtattgefunden 
aben, deren Organifation wegen der geringeren Qualität der erforder⸗ 
lichen Pferde eine zeitweilige Reduktion ohne Nachtheil geſtattet. 


C Berlin zei einem hö igen Wet⸗ 
‚Den 20 August, Bei einem bochſ unser unh 


f aut durchnäßt 
ſtatt. Die Truppen kehrten bis auf en Regen ge⸗ 


unſete Straßen unter Waſſer fepte und die Bohlen von den 


ſtarkes Gewitter und wiederum einen fürchterlichen Regen. — Se. Maj. 
der König war bei dem heutigen Manöver nicht erſchienen, wohnte viel- 
mehr, wie ich höre, mit dem Prinzen Karl und dem Prinzen Friedrich 
der Niederlande Vormittags in den Jägerſchießſtänden zu Potsdam einem 
Probeſchießen mit neuen Wallbüchſen auf Geſtell bei, zu dem ſchon geſtern 
Abend ein Infanterie-Commando von 10 Mann nach Potsdam abgegan- 
gen war. Zu dieſem Probeſchießen hatten ſich auch ſchon früh von hier 
aus nach Potsdam begeben der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee und 
die Generale v. Wedell, v. Neumann und Graf v. d. Gröben. 
Dieſe Militairs hatten auch die Ehre, zur Königl. Tafel gezogen zu wer⸗ 
den, an der außerdem noch erſchienen: der Hausminiſter v. Maſſow, 
unſer Geſandter in Konſtantinopel, v. Wildenbruch, und der Geheime 
Rath v. Uſedom, welcher nach einer längeren Abweſenheit geſtern Mor⸗ 
gen mit dem Kölner Courierzuge aus London nach Berlin zurückgekehrt 
iſt. Nach der Tafel arbeitete des Königs Majeſtät noch mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten v. Manteuffel, der, wie ich erfahre, um 5 Uhr nach 
Potsdam gefahren war. 

Der Admiral Prinz Adalbert iſt am Sonnabend Abend 10 Uhr 
mit dem Kölner Schnellzuge vom Jahdebuſen in Begleitung ſeines Ad⸗ 
jutanten, Hauptmann Kräwell, nach Berlin zurückgekehrt. Se. Königl. 
Hoheit fuhr geſtern Mittag zu Ihren Majeſtäten nach Potsdam und er⸗ 
ſchien alsdann auch an der Königl. Familientafel. 

Wiewohl von den hieſigen Cholerafällen noch keine öffentliche An⸗ 
zeige erfolgt, jo laßt ſich doch ihr Auftreten nicht leugnen. Mir bekannte 
Perſonen ſind ihr nach kurzem Kampfe erlegen, und wie ich ſo eben erfahre, 
iſt ihr auch der bekannte Bonbon-Schulze zum Opfer gefallen. Das 
traurige Wetter, das wir jetzt haben, der ſchnelle Wechſel von Wärme und 
Kühle arbeitet ihr fleißig in die Hände. 

Mecklenburg. Schwerin, den 18. Auguſt. Heute Abend 
um 6 Uhr 26 Minuten iſt Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzo- 
gin Auguſte von einem geſunden Prinzen glücklich entbunden worden, 
und wurde dieſes dem Großherzoglichen Hauſe, wie dem ganzen Lande 
erfreuliche Ereigniß heute Abend in Schwerin und Ludwigsluſt durch den 
Donner der Kanonen verkündet. (Meckl. Ztg.) 


Württemberg. Stuttgart, den 18. Auguſt. Der Bericht 
der ſtaats rechtlichen Kommiſſton der Kammer der Abgeordneten über 
den Antrag des Abg. Pfeifer und Genoſſen, die Neugeſtaltung der 
o ffentlich⸗ rechtlichen Verhältniſſe Deutſchlands betreffend, enthält den von 
der Mehrheir (von Mehring, Neſtle, Probſt, A. Seeger, Weber, Wieſt 
von Saulgau und Wieſt von Ehingen; dagegen Frhr. von Varnbüler) 
geſtellten Antrag: an die hohe Staatsregierung die Bitte zu richten, ſie 
wolle mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln fortwährend auf die Reu⸗ 
geſtaltung der öffentlich rechtlichen Verhältniffe Deulſchlands im Sinne 
der Einheit und der aktiven Theilnahme des Deutſchen Volkes an ſeinen 
gemeinſamen Angelegenheiten hinwicken. (Schw. M.) 


Oeſterreich. 
Wien, den 19. Auguſt. Zur Feier des geſtrigen Geburts⸗Feſtes 
Sr. Majeſtät fand früh Morgens auf dem Glacis zwiſchen dem Burg— 
und Schottenthore eine große Militairparade ftatt, zu der unter Kom» 
mando Sr. Excellenz des Herrn Armee-Kommandanten Baron Csorich 
die ganze dienſtfreie Garniſon in Parade ausgerückt war. Später ward 
in der Metropolitanficche bei St. Stephan ein feierliches Hochamt mit 


irt. 
Tedeum celebr Kriegsſchauplat. 

Ol. Petersburg, den 14. Auguſt. Laut Bekanntmachungen des 
St. Petersburger Militär⸗General⸗Gouverneurs iſt der Feind am 9.— 
11. Auguſt in der früheren Schiffszahl an ſeinem früheren Platze geblie- 
ben, ohne beſondere Bewegungen vorzunehmen. 

Aus Sweaborg werden folgende telegraphiſche Nachrichten ver— 
öffentlicht: 10. Auguft 2 Uhr 10 Min. Nachm. Das feindliche Feuer 
wurde nach 8 Uhr Morgens ſtärker. Bis 12 Uhr beſchoß der Angreifer 
mehr die Befeſtigung von Weſter-Swart-Oe und die Nifolai- Batterie 
auf Rentan, aber ohne Erfolg; darauf wurde die Kanonade wieder gegen 
die Feſtung gerichtet. Nach einer annähernden Berechaung wurden ge— 
ſtern auf die Inſel Sandhamn gegen 3000 Schüſſe gethan; es wurden 
meiſt Breitſeiten gegeben und Bataillenfeuer. Heute wurden auf die 
Inſel Weſter⸗Swart⸗Oe und auf die Nikolai-Batterie gegen 4800 Bom- 
ben geworfen, welche nach den Splittern zu urtheilen fait alle 7 Pud ha- 
ben. 7 Uhr 6 Min. Abends. Die Kanonade des Feindes wird ſchwächer. 
10 Uhr 17 Min. Abds. Das Bombardement des heutigen Tages hat 
den Werken, Batterieen und Geſchützen durchaus keinen Schaden zuge— 
fügt. An beiden Tagen aber find auf Stura-Oeſter-Swart⸗Oe einige 
Gebäude verbrannt. 

11. Auguſt 9 Uhr 50 Min. Morgens. Geſtern gegen 10 Uhr 
Abends begann der Feind abermals Raketen zu werfen und eröffnete ein 
Feuer aus den Mörſern ſeiner Batterie auf Longörn. Dieſe Batterie 
that 100 bis 120 Schuſſe in der Stunde. Das Werfen der Raketen 
hörte um 1 Uhr Abends auf, im Ganzen wurden in vergangener 
Nacht an 350 geworfen. Heute um 53 Uhr Morgens hörte das Feuer 
gegen die Feſtung auf. In der Nacht kamen einige Schaluppen und 
Kähne an die Nikolai -Baiterie, um aus der Nähe mit Raketen zu wir⸗ 
ken; ein Kartätſchenſchuß zwang ſie, das Weite zu ſuchen, worauf das 
weitere Raketenwerfen gänzlich eingeftent wurde. 10 Uhr 30 Minuten 
Abends. Das Bombardement hat ſich im Laufe des Tages nicht erneuert. 
Die feindliche Flotte ſteht an ihrer vorigen Stelle in derſelben Schiffszahl. 

12. August 4 Uhr 2 Min. Morgens. Um 1 Uhr Nachts warf der 
Feind 72 Raketen in die Feſtung, welche keinen Schaden anrichteten. 
Einige feiner Kanonierboote begannen zu heizen. 11 Uhr 5 Min. Das 
Bombardemenz ift nicht erneuert worden; der Feind entwaffnet, wie es 
ſcheint, die von ihm auf dem Felſen Longörn aufgeführte Batterie. Die 
Fahrzeuge, welche am 28. gegen Sandhamn agirten, werden noch im- 
mer ausgebeſſert. 8 uhr Al Min. Abends. Der Feind ſteht an feiner 
alten Stelle und hat feine Operationen nicht erneuert. 

Der Franzöſiſche Marine⸗Miniſter hat im „Moniteur“ folgenden 
Bericht des Admirals Penaud über das Bombardement von Sweg⸗ 
Borg veröffentlichen laſſen: 

„An Bord des Linienſchiffes „Tourville,“ vor Sweaborg, 
den 11. Auguſt 1850. re 

Herr Miniſter! Wie ich die Ehre hatte, Ew. Excellenz in meinem 
Briefe vom 7. d. M. zu melden, erſchienen der Contre⸗Admiral Dundas 
und ich am vorigen Montag mit dem verbündeten Geſchwader vor Swea- 
borg, um die Feſtung zu bombardiren. Am 8. um 74 Uhr Morgens 
eröffneten 16 Engliſche Mörſerboote, deren jedes einen Mörfer. trug, 
Franzöſiſche Mörferboote mit je zweien Diefer Geſchütze und eine aus 
Morſern von 27 Gentimetreg beſtehende Belagerungs⸗Batterie, die ich in 
den ſechs dunkeln Stunden der beiden vorhergehenden Nächte auf der 
Inſel Abraham 2200 Metres von der Geltung hatte errichten laſſen, das 
Feuer auf Sweaborg. Ich ſchätze mich glücklich, Herr Miniſter, Ihnen 
berichten zu können, daß dieſe Operation vollſtändig geglückt iſt. Es 
handelte ſich nicht um eine bloße Kanonade, ſondern um ein eigentliches 
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Bombardement, deſſen bedeutende Ergebniſſe alle meine Hoffnungen 
überſtiegen. Es waren noch keine drei Stunden, ſeitdem wir begonnen 
hatten, Bomben zu werfen, verfloſſen, als wir ſchon die beträchtlichen 
Beſchädigungen wahrnehmen konnten, die ſie in der Feſtung verurſachten. 
Zahlreiche Feuersbrünſte brachen an mehreren Punkten zu gleicher Zeit aus 
und bald ſahen wir über der auf dem nördl. Theil der Inſel Oſt⸗Swardo 
gelegenen Kirche Flammen aufſteigen. Es iſt dieſes gewiſſermaßen das 
einzige Monument, welches auf den Inſeln Wargö und Swardö von un- 
ſeren Geſchoſſen vollſtändig verſchont geblieben zu ſein ſcheint. Vier furcht⸗ 
bare Exploſionen ließen ſich bald hinter einander vernehmen; das Feuer 
hatte Magazine erreicht, die mit Pulver und Kriegs munitionen gefüllt waren. 
Namentlich waren die beiden letzten Exploſionen ſehr ſtark und müſſen 
dem Feinde ungeheure Verluſte verurſacht haben, ſowohl an Menſchen, 
wie an Material. Mehrere Minuten lang hörte man den Knall der 
Bomben und Granaten, welche den Meeresſtrand mit Trümmern aller 
Art bedeckten. Das Bombardement hörte heute früh um 44 Uhr auf 
und dauerte mithin zwei Tage und zwei Nächte, während deren Swea⸗ 
borg nur einen ungeheuren Flammenheerd bildete. Das Feuer, deſſen 
Verwüſtungen noch fortdauern, hat beinahe den ganzen Ort verzehrt und 
Werkſtätten, Magazine, Kaſernen, verſchiedene der Regierung gehörige Ge⸗ 
bäude und eine Menge Vorräthe im Arſenal vernichtet. Das Feuer unſerer 
Mörſer und Haubitzen war ſo ſicher, daß der Feind, inder Befürchtung, der an 
der Einfahrt zwiſchen Sweaborg und der Inſel Back-Holmen querliegende 
Dreidecker möge völlig in Brand geſchoſſen werden, denſelben während 
der Nacht in den Hafen zurückzog. Die Ruſſen haben eine bedeutende 
Schlappe erlitten und um ſo empfindlichere Verluſte, als die des ver— 
bündeten Geſchwaders ſich auf den Tod eines einzigen Engliſchen Matroſen 
und einige leichte Verwundungen beſchränken. Die feindlichen Forts er⸗ 
widerten unſeren Angriff jedoch nachdrücklich; ihr Feuer ließ nur im 
Augenblicke der erwähnten Exploſionen nach; allein das ſichere Zielen 
unſerer weittragenden Geſchütze verſchafſte uns eine unbeſtreitbare Ueber- 
legenheit über das Feuer der Ruſſen. Jedermann that ſeine Pflicht mit 
Hingebung, Eifer und Muth. Die Mannſchaften bewieſen eine bewun⸗ 
derungswürdige Begeiſterung und haben ſich um den Kaiſer und um 
Frankreich verdient gemacht. Mit den mir zur Verfügung geſtellten 
Kampfmitteln bin ich fo zufrieden wie möglich, Die Mörſer- und Kano— 
nenboote haben ungeheure Dienſte geleiſtet und entſprechen ganz den in 
Bezug auf ſie gehegten Erwartungen. Die Belagerungs-Batterie hat 
ſehr ſchöne Ergebniſſe erzielt, und man darf behaupten, daß unſere 
beſten Schüſſe von einer kleinen feindlichen Inſel, auf welcher wir die 
Franzöſiſche Flagge aufgepflanzt hatten, ausgegangen ſind. Bei 
dieſer Gelegenheit haben der Contre-Admiral Dundas und ich, wie 
das ſeit Vereinigung unſerer Flaggen ſtets der Fall geweſen iſt, in 
gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung gehandelt. Das Beiſpiel des zwi⸗ 
ſchen den Anführern beſtehenden vollkommenen Einvernehmens übte 
die beſte Wirkung auf die Stimmung der Mannſchaften der beiden 
Geſchwader aus, welche während des Kampfes in Wahrheit nur 
ein einziges Geſchwader bildeten. Jeder hatte nur Ein Ziel: mit 
den Anderen zu wetteifern, um dem Feinde möͤglichſt viel Schaden 
zuzufügen, und die Erfolge eines Schiffes einer der beiden Nationen 
wurden von den Mannſchaften der andern mit ſo begeiſterten Jubel» 
rufen begrüßt, wie wenn fie, der eigenen Flagge usa einen 
gr6 den & 5 auf das Mtuffiiche Volk ausüben, da daſſelbe nunmehr die 
Uleberzeugung gewonnen haben muß, daß feine Feſtungen und Arſenale 
nicht voliftändig vor den Angriffen der verbündeten Flotten ſicher ſind, 
die hoffen dürfen und müſſen, die feindlichen Geſtade hinfort zu verwüften, 
ohne ſelbſt merklichen Schaden zu erleiden. Zugleich mit Ueberſendung 
eines ausführlichen Berichtes über dieſe Affaire, Herr Miniſter, werde ich 
die Ehre haben, Belohnungen für die Offiziere, Matroſen und Soldaten, 
welche ſich am meiſten im Kampfe ausgezeichnet haben, bei Ihnen zu 
beantragen. Pen aud.“ 

Aus Stettin vom 16. Auguſt wird dem „Nord“ geſchrieben: „In⸗ 
mitten der widerſprechenden Zeitungsberichte über den Angriff auf Swea⸗ 
borg glaube ich Ihnen folgende Angaben, die ich geſammelt habe, als 
die wahrſcheinlichſten mittheilen zu können. Die wagerecht und aus gro» 
ßer Entfernung feuernden Batterieen der Ruſſiſchen Foris konnten die 
Schiffe der Verbündeten nicht erreichen, während die Bomben und Kugeln 
der Kanonen- und Mörferboote, indem fie ſenkrecht auf die kleine Stadt 
Sweaborg niederfielen, das Häuflein ihrer meiſt leicht gebauten Häuſer 
anzündeten, ſo wie einige Gebäude, die vor Beginn des Krieges zu Schiffs⸗ 
bauten gedient hatten, aus welchen jedoch alles Material längſt wegge- 
ſchafft worden war. Die Flammen haben außerdem die alten Schiffs- 
werften verzehrt, nebſt dem Holze, welches man dort wegen ſeines geringen 
Werthes liegen gelaſſen hatte. Das Auffliegen zweier Pulver-Magazine 
in der Nähe der beiden am weiteſten vorliegenden kleinen Inſeln veran- 
laßte die Admirale zu dem Glauben, die Pulvermagazine der Feſtung 
ſeien aufgeflogen. Die Pulvermagazine von Sweaborg find mit herme- 
tiſch verſchloſſenen Kaſematten bedeckt, welche fie vollſtändig gegen Bomben 
und Kugeln ſchützen. Die in den Fels gehauenen Feſtungswerke und 
Batterieen von Sweaborg haben durch ein drei Tage hinter einander 
fortwährendes Bombardement gar keinen Schaden erlitten, weshalb wir 
die Anſicht derjenigen Sachverſtändigen theilen, welche behaupten, daß 
alle Anſtrengungen Frankreichs und Englands an den Wällen der 
Ruſſiſchen Oſtſee-Feſtungen zerſchellen werden. Keines der Ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe iſt in Brand gerathen; man hatte fie vor dem Bom— 
bardement an der Waſſerſtraße, welche beide Feſtungen mit einander 
verbindet, nach Helſingfors gebracht. Der General-Adjutant von Berg 
begab ſich aus ſeinem Hauptquartier nach Sweaborg und leitete inmitten 
des furchtbarſten Feuers ununterbrochen die Vertheidigungs⸗Opera⸗ 
tionen“. 

Einem Briefe aus Hamburg vom 17. in der „Independance 
Belge“ zufolge iſt die den Angriffen der Verbündeten am meiſten ausge⸗ 
ſetzte Batterie zerſtört worden, — aber auch nur dieſe. 

In Turin iſt am 17. Auguſt nachſtehende Meldung eingetroffen: 
Lamarmora berichtet von Kadikoi unterm 16. d. M. Heute früh grif⸗ 
fen mehr als 50,000 Ruſſen die Tſchernajalinie an. Unſere Parole lau- 
tete: „König und Land“. Die Franzoſiſchen Depeſchen werden bezeu⸗ 
gen, ob wir würdig waren, an der Seite der Franzoſen und Engländer 
zu kämpfen. Alle waren ausgezeichnet. General Monterecchio liegt 
ſterbend. Wir zählen 200 Todte und Verwundete. Der Ruſſiſche Ver⸗ 
luſt iſt beträchtlich. 

Nach einem Wiener Bericht haben die Verbündeten am 16. 
Auguſt bei der Brücke von Traktir über 3 an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren. Traklir iſt das Gehöft an dem Uebergange über die 
Tſchernala auf der großen Straße von Baktſchiſerai nach Balaklava. 

Die neueſten Ruſſiſchen Depeſcher lauten: N 

Von Sebaſtopol, den 15. Augut 2 Uhr Nachm., meldet Fürſt 
Gortſchakoff Nichts Neues, das Feuer des Feindes iſt mäßig. 

Fürſt Gortſchakoff meldet vom 16. Auguſt, 5 Uhr Abends: Heute 


ging eine Abtheilung unferer Truppen über die Tſchernaja und griff den 


Feind auf den Höhen von Teduchene (Tedichone) an. Da ſie denſel⸗ 
ben in beträchtlicher Stärke fanden, zogen ſich unſere Truppen nach einem 
hartnäckigen Gefecht auf das rechte Ufer zurück und erwarteten daſelbſt 
den Feind vier Stunden lang. Als derſelbe aber nicht vorging, nahmen 
ſie Dr erfte Stelung wieder ein. Der Verluſt war ſtark auf beiden 
Seiten. 

— 18. Auguſt 9 uhr Abends: Am 17. bei Tages anbruch hat der 
Feind das Bombardement eröffnet, welches noch fortdauert. Wir ant⸗ 
worten mit Nachdruck und haben einige feindliche Batterieen zum Schwei⸗ 


gen gebracht. 


Die Anlage eines Kanales von Raſſowa nach Küſtendſche, um die 
Donau auf dem kürzeſten Wege und ohne daß ſie Ruſſiſches Gebiet be⸗ 
rührt, in's ſchwarze Meer zu führen, iſt allem Anſcheine nach geſichert; 
man ſieht der Sanktion des Sultans auf das Beſtimmteſte entgegen. 
Der Kanal wird eine Länge von ſechs Meilen haben und genau die Rich⸗ 
tung des Trajaniſchen Walles verfolgen, in welcher, wie ſich als beftimmt 
herausgeſtellt hat, ſchon früher ein jetzt verſandeter Arm der Donau ſich 
ins ſchwarze Meer ergoß. Die Koſten für den Kanalbau werden auf 
drei Millionen Gulden angeſchlagen. 


Türkei. 

Die neueſten Nachrichten, welche der P. C. aus Konſtantinopel 
zugegangen ſind, reichen bis zum 9. Aug. Danach ſollte am 11. daſelbſt 
im Engliſchen Geſandtſchaftshotel zu Therapic mit großer Feierlichkeit 
die Inveſtitur Omer Paſcha's mit dem von der Königin Viktoria ihm 
verliehenen Bath-Orden ſtattfinden. Mit der Rückkehr nach der Krimm 
ſcheint dieſer General ſich nicht beeilen zu wollen und man ſprach in Kon⸗ 
ftantinopel auch von perſönlichen Gründen, welche Omer Paſcha es 
wünſchenswerih machten, eine andere Beſtimmung zu erhalten; es ſoll 
nämlich das freundliche Verhältniß zwiſchen ihm und dem General Belif- 
ſier etwas getrübt fein. Omer Paſcha äußerte übrigens während feines 
Aufenthalts in Konſtantinopel ganz laut und unumwunden, daß an 
einen Erfolg der Krimm-Expedition auch in dieſem Jahre noch nicht zu 
denken ſei. Der von ihm vorgeſchlagenen unverzüglichen Abſendung eines 
Theils der Türkiſchen Kontingente von der Krimm nach dem Kriegs⸗ 
Schauplatz in Aſien ſollen ſich die Geſandten der Weſtmächte entſchieden 
widerſetzt haben, obgleich man in Konſtantinopel die Fortſchritte der Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen in ihren Operationen gegen Kars und Erzerum mit 
ernſteſter Beſorgniß betrachtet und ſelbſt für Trapezunt zu fürchten anfängt. 


Frankreich. 

Paris, den 18. Auguſt. Durch Kaiſerl. Dekret vom geſtrigen 
Datum wird der Diviſions⸗General Canrobert, „dem der Kaiſer einen 
augenfalligen Beweis feiner Zufriedenheit mit den von ihm, als Ober- 
Befehlshaber der Krimm-Armee, Frankreich geleifteten Dienften geben 
wollte,“ zur Senatorwürde erhoben. Der „Moniteur“ bemerkt, daß 
Canrobert, den nur die förmlichen Befehle des Kaiſers vermocht hätten, 
ſich von ſeinen Waffengefährten zu trennen, von Sr. Maj. ſo empfangen 
worden ſei, wie ſeine ſeltenen Eigenſchaften und großen Leiſtungen es 
verdienten. 

Der heutige „Moniteur“ ſagt: „Die Anweſenheit der Königin Vik⸗ 
toria in Frankreich wird 2 . von Paris Gelegenheit bieten, 
Di tigen Berbündeten des Kaiſers 
der Ehrfurcht kund zu geben, — diefer nen 3 
ten nicht weniger als 200 Milionen Unterthanen zahlen. Sie werden i 
dieſem Falle die Dolmetſcher der ganzen Nation ſein; die Königin . 
dahier eine nicht minder herzliche, nicht minder begeiſterte Aufnahme 
finden, wie die, welche der Kaiſer und die Kaiſerin zu London gefunden 
haben. Dieſer Beſuch der Königin von England zu Paris unter der 
Regierung des Kaiſers Napoleon, dieſe feierliche Weihe eines gegen- 
wärtig durch gemeinſame Leiden und Siege befeſtigten Bündniſſes, das 
die gegenſeitigen Zuneigungen der Souveraine noch enger knüpfen, wird 
ſicherlich eine der wichtigſten Thatſachen unſeres an großen Ereigniſſen ſo 
fruchtbaren Zeitalters ſein. Welchen glänzenderen Beweis ſeiner Freund⸗ 
ſchaft konnte uns England geben, als daß es uns in ſolcher Weiſe zu⸗ 
gleich ſeine vielgeliebte Beherrſcherin, die auf dem Throne alle Tugenden 
erſtrahlen läßt, und den jungen Prinzen anvertraute, der ihr nachfolgen 
ſoll? Frankreich wird diefem loyalen Vertrauen würdig entſprechen.“ 
Der „Moniteur“ macht nun dem Prinzen Albert ein Kompliment und 
ſagt zum Schluſſe: „Aus dem Eifer, der ſich in allen Klaſſen kund gibt 
aus den Vorbereitungen, die man auf dem Wege dieſer erlauchten Säfte 
trifft, erſieht man leicht, daß die Bevölkerung die ganze Bedeutung die⸗ 
ſes großen Ereigniſſes begreift, daß fie ſich mit Herz und Seele den 
Geſinnungen des Kaiſers für ſeine treue Verbündete anſchließt, und daß 
die Ankunft der Königin von England zu Paris ein Feſttag für ganz 
Frankreich ſein wird.“ Ä 

Mit den Bahnzügen von Dieppe, Boulogne und Calais langten 
geftern und heute Tauſende von Engländern hier an. Auch von allen an- 
deren Seiten ſtrömen Beſucher in Maſſen herbei, und man berechnet, 
daß die Bevölkerung von Paris ſeit drei Tagen um 200,000 Kopfe zu⸗ 
genommen hat. 

Paris, d. h. vorzugsweiſe die Boulevards und anſtoßenden Stra- 
ßen, ſteht heute Nachmittag faſt fir und fertig in feinem Prunk-Aufzuge 
da, in dem es die Königin von England empfangen will, nachdem ge⸗ 
ſtern Abends noch alle Triumphbogen häßliche Brettergerüſte, alle Fah⸗ 
nen und Draperieen unharmoniſch herumliegende Lappen waren. Sonn⸗ 
täglich aufgeputzte Menſchen drangen ſich fluthenweiſe über die Trottoirs, 
die fie kaum faſſen konnen, und ſtudiren die mannigfaltigen Dekoratio⸗ 
nen, deren Grundcharakter die in den verſchlungenen National» Fahren 
der vier Staaten verſinnbildlichte Allianz iſt. Auf dem Boulevard Poiſ⸗ 
ſonnidre iſt ein einziges nicht eben ſehr geräumiges Stockwerk auf heute 
Abend für 3500 Frs. vermiethet worden. 

Die „Ind. Belge“ bringt folgende Depeſche aus Boulogne vom 
18. Auguſt: „Das Wetter iſt prächtig. Eine unermeßliche Menge bedeckt 
das Geſtade. Der Hafendamm iſt in feiner ganzen Länge mit Fahnen 
verziert; das Bahnhof-Gebäude ift mit Fenſtern geſchmückt, denen von 
Weſtminſter ähnlich; vor demſelben erhebt ſich die Bildſäule der Giviliſa⸗ 
tion mit der Devife: Welcome to France! (Seid Frankreich willkom⸗ 
men!) — Heute Morgens hat der Kaiſer das Lager beſucht. — Um 114 
Uhr wird ein ferner Rauch in See ſichtbar. Alles drängt ſich .. all⸗ 
gemeine Enttäuſchung: es iſt der Dampfer 2 Folkeſtone. Um Mittag 
langen die Truppen an und stellen ſich ſtaffelformig am Geſtade auf; die 
Muſik nimmt ihre Stellung auf dem Damme, bis zu deſſen Ende der 
Unter⸗Präfekt von Boulogne vorſchreilet. — um 13 uhr wird endlich 
das kleine Königliche Geſchwader ſignaliſirt; das Geſchüz donnert, das 
Gewehrfeuer knattert auf der ganzen Linie. — Um 2 Uhr läuft die Ko⸗ 
nigliche Pacht, welche die Britiſche Majeſtät an Bord hat, in den Hafen 
von Boulogne ein. Das Schauspiel zu beſchreiben, welches in dieſem 
Augenblicke der Hafen und die Quais darbieten, ift unmöglich. Der An⸗ 
blick iſt prächtig. — Die begeiſtertſte Aufnahme ist der Königin Bictorka 
geworden in dem Augenblicke, wo fie den Fuß auf Franzöſiſchen Boden 
ſezte. — Eine Depeſche der Pariſer „Abend⸗Patrie“ aus Boulogne 


vom 18. Auguft 2 Uhr 28 Minuten, lautet: „Der Kaiſerli e Zug ſetzt 
ſich nach Paris in Bewegung.“ j ſerüche Zug ſeß 
London, 


der i ir 6. 
Wood an der Spitze, ſtatteten geſtern Sheer Admiralität, Sir C 


neſs in ihrer amtlichen 

dortigen Hafen. 

an ds ſchreibt man der „Nordd. 

0 Wir hatten auf Helgoland 

in 18 it vi i ‚JM vielgedienten Offizier über das 

in jüngſter Zeit vielberührte Pro kt ei 10 . 
Von einem bezüglichen 0 Feiner Fortiftkation der Inſel zu ſpre 


ch 2 
böchſ voreilig, während es sicher in, beſaßten Peſchlußſe zu reden wäre 


4 10 „daß die wichtige Angelegenheit ab⸗ 
ſeiten des en Gouvernements he, in Erwägung 3 
mice, on Pfund Jen von dem finangiellen- Bedürfniß, weiches nach 
r ob derung zu berechnen ſein würde, käme noch die 
nicht zu vergleiche ob der leicht abbröckelnde Felſen von Helgoland — 
iſt, die Wucht — . des Nordens — auch im Stande 
einigermafen aufzuführenden Mauermaſſen zu tragen. Man möchte 
den Riſſe . 5 neuen Unterhöhlungen, die klaffen 

abgetrennten großen Bruchſtücke dieſes gegen Sturmeswuth 


i Daß kein 
ſörieben vn Quherhalb des Barackenterrains blicken laſſen dürfe, wie ge⸗ 
— re = iſt freilich eine Unwahrheit, aber man ſieht die Mili- 
ſie bis jetzt 5 ie ausgenommen in verſchiedenen Wirthſchaften, und tragen 
Offiziere ſind 50 azu bei, das Badeleben bunter zu ſchattiren, und die 
ſehen. Cine Abeders auf den Bällen im Gonverfationshaufe gern ge- 
— befindet ſich belung 5 77 12 Mann Engliſchen Militairs — Pioniers 
Sonntage überall m dem Eiland. Ihre Gala-Uniform, mit der fie am 
ſtellt, daß der vor dienen, iſt erſtaunlich reich. Es hat ſich herausge⸗ 
in legaler Form ſeinen Fr hier angehaltene Naſſauiſche Offizier v. R. 
Deckung ſeiner hieſigen Decke erhalten hatte ; die pekuniären Mittel zur 
entließ man denn Herrn v. N ichtungen fandte die Familie ihm nach. So 


. heute früh aus der Hauptwache und brachte 
ihn ber ſtelvertretende Blapabjutanı 8 Bord des aged. 0 


Spanien. 
Madrid, den 17. Au Ar 
August. Heute gab es einige Verſuche von 
Ausibgebüngen gegen das Conkordat ; aber die Ordnung ift, Dank den 
er Behörde getroffenen Maßregeln, nicht geſtört worden. 


Italien. 


ft. Man ſieht hier der Ankunft des zu feiner 
tto d' Anzio gereiften Spaniſchen Geſandten, Hrn. 
. 7 25 nach ſeiner Ankunft 115 er Sr. Heilige. 
Ä 2 n jeiner Regi eſchickte Memorandum über- 
reichen; mittlerweile iſt die Spaniſche Geſandtſchaft ganz aufgelöſt, ihre 
Geſchäfte werden von der Franzöſiſchen Geſandiſchaft erledigt. 


Rom, den 9. Au u 
kranken Gemahlin in 5 
Pacheco, entgegen 


3 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 21. Auguſt. Die Herren Cl. Schon und A. Vogt 
werden am nächſten Freitag ein geiſtliches Vocal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert in der Grabenkirche veranſtalten. Auf dem 
Programm ſtehen die Compoſitionen der berühmteſten Meiſter der alten 
und neuern Zeit; die Soli's find von unſern beſten Sängern übernom- 
men; die Chöre werden von ungefähr 60 Sängern ausgeführt und die 
Direktion iſt in ſo guten Händen, daß dies Concert beſtens empfohlen 
werden kann. Außer dem mufifalifchen Genuß bietet daſſelbe aber auch 
den vielen Verehrern und Freunden des verſtorbenen Ober Predigers 
Hertwig Gelegenheit, ſich als ſolche zu bewähren, indem der Ertrag 
für die vier Waiſen des Verſtorbenen beſtimmt iſt. Die Gemeinde, die 
mit ſo vieler Liebe dem Verſtorbenen angehangen, wird gewiß auch ſehr 
zahlreich ſich an dem Concert betheiligen. Der niedrige Eintrittspreis 
wird auch den weniger Bemittelten den Beſuch ermöglichen, 

o Schrimm, den 18. Auguſt. Vergangenen Sonntag wohnte 
der Herr General⸗ Superintendent Cranz dem hieſigen evangeliſchen 
Gottes dienſte bei und hielt nach der Kirche mit dem verſammelten Leh- 
rerperſonal der Parochie, ſo wie mit dem verſammelten Kirchenrath 
Beſprechungen über die äußeren und inneren Schul- und Kirchenverhält⸗ 


niſſe, und reiſte von hier nach Poſen zurück. — Die Commiſſion von Of⸗ 


fisieren, welche zur Rekognoscirung der Veränderungen des Terrains 
hier anweſend war, iſt nach Beendigung ihrer Geſchäfte ebenfalls bereits 
abgereiſt. 

f . Nachmittag um 5 Uhr erſcholl plötzlich Feuerlärm. Es brannte 
auf der Altſtadt nicht weit vom Jeſuitenkloſter das Wohnhaus des Mül- 
lermeiſter Roſin. 

S Bromberg, den 20. Auguſt. Heute find aus Graudenz und 
Gneſen die beiden Bataillons des 21. Inf. Regiments behufs der Regi- 
mentsübung hier eingerückt, morgen kommen zu demſelben Zwecke die 
rothen Huſaren (Blücherſchen) aus Slawe, Stolp, Belgard und Göslin 
hier an. Eben jo wird morgen auch noch eine Landwehr -Compagnie 
des 14. Landwehr-Inf.⸗Regiments erwartet, um hierſelbſt 4 Wochen 
hindurch Exercitien mit dem Minié-Gewehre zu machen. 

Geſtern wurde im Theater „die Stumme von Portici“ bei gut be⸗ 
ſetztem Hauſe gegeben. 


Perſonal⸗Chronik. N 
Im Geſchäftsbereiche der Provinz.⸗Steuerverwaltung zu Poſ en iſt: 
) der Regierungsrath Ditmar bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in 
Poſen zum Ober⸗Regierungsrath bei derſelben ernannt, 
2) dem Ober⸗Steuerkontroleur Bau müller in Liſſa der Titel „Steuer⸗ 
3 . rene 
) der berittene Grenzaufſeher Liebig in Podzamcze zum Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten in mipelen lg (bro d BEE 


4) der berittene Grenzaufſeher v. Kob linski i 
Grenzkontroleur in Powidz kefbrder 11 e 


5) dem Unter⸗Steuereinnehmer Schrötter in Filehne bei Gelegenheit 


ſeiner Penſionirung der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Vermiſchtes. | 

Der talentvolle Bildhauer Drake hat durch den Stich eines unbe⸗ 
kannten Inſekts im Seebade Puttbus faſt das Leben verloren. Dem 
Stich in die Hand folgte die Anſchwellung des ganzen Arms und ſelbſt 
des Leibes, ſo daß der Verletzte nur mit Schwierigkeit nach Berlin geſchafft 
werden konnte, wo Profeſſor Langenbeck ihn behandelt und er jetzt außer 
Lebensgefahr iſt. Auch aus Franzöſiſchen Seeſtädten werden ahnliche 
Fälle gemeldet, deren Urheber eine große ſchwarze Fliege fein ſoll die bis 
dahin unbekannt war. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Auguſt. 

DE ROME. Die Kaufleute Glaſer aus Berlin 
Elberfeld; Gutsbeſtger Frohnert aus Fürſtenfelde. 2 
8 Gutsbeſitzer von Sadowski 

aus Skupy; v. Taczauowski aus Skabofzewo und v. Moraczewoki 
aus SEAN Frau Gutsbeſitzer v. udn aus Luſſowo; Königl. 
Schwediſcher Kammerherr Graf v. Go ee aus Stockholm; die 
Kaufleute Stock aus Braunſchweig, Laffert aus Leipzig und Mellner 
aus Landeshut. 2 
SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. Gozimierski aus Her, und 
Gutspächter Rejewski aus Nidom. 11 
HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer Graf Bninski nebſt Frau aus 
Glesno; die Gutsbeſitzersfrauen v. Linkowska aus Breslau und Grätz 
aus Schloß Kofmin. 
i 5 di befiger Graf 
BAZAR Probſt Las fowski aus Neuſtadt b. P.; die Guts 
5 Suite ens Zodowo und v. Wegierski aus Samter; Frau Guts⸗ 
beſitzer Szoͤldrzynska aus Br - 6 
EL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer v. Swiecie 
a Paſtor Melle aue Baſentin; Gutspächter Saſſe aus Neu- 
dorf und Kaufmann Berendt aus Berlin. g 
GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer Schulz aus Strzalkowo und Fräulein 
Link aus Wongrowitz. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Zabkocki aus Tonowo und Ren- 
tier v. Lutomski aus Dciefzuno. 

HOTEL DE BERLIN. Propſt Profopp aus Kreutz und Gutsbeſitzer 
Schneider aus Dobrzyce. N a 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pick aus Krotoſchin, Kwilecki 

aus Neuſtadt b. P., Neumann, Prager und Händler Winterfeld aus 


Buschs HOTEL 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Boradt aus Grätz, Nathan 
aus Zduny, Jaffe und Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin. 

EICHENER BORN. Apotheker⸗Gehülfe Günther aus Suderode; Han⸗ 
delsmann Werrmann aus Borek; Kürſchner Lewin und Handele⸗ 
mann Haaſe aus Rogowo. 

KRUES HOTEL. Photograph Dietzel aus Berlin und Handelsmann 
Jasreck aus Peitz. 9 ö 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Wielgoſzewski aus Libertowo. ‘ 

BRESLAUER GASTHOF. Wufifus Machtwei aus Jeſſen und Orgel⸗ 
ſpieler Meruzzi aus Gerefito, 


PRIVAT-LOGIS. Frau Oberförſter v. Sokolnicka aus Kozklowo, log. 
1 Nr. 10.; Rabbiner Ehieb aus Oran, log. St. Adalbert 
Nr. 49. 


„Sommertheater im Odeum. 
Mittwoch: Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu- 
folge hat der Unterzeichnete Fräul. O. Bene noch 
für 3 Gaſtrollen gewonnen. Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment Der Platzregen als Eheprokura⸗ 
tor. Poſſe in 2 Akten von Raupach. Dazu: Er: 
ſchlechter Nefultate, oder: Guter und 
chlechter Ton. Luſtſpiel in 2 Akten von Blum. 
„Guſte“ u. „Margarethe“, Fräul. Gense, als Gaſt. 
Das Sommertheater beginnt jetzt ſtets um 6 Uhr. 
— Freitag den 24. Auguſt Nach- 
mittags 6 Uhr findet in der Graben⸗ 
Kirche ein 


Liiſtliches Inftenmental- 
Ne und Vocal-Concert 


zum Beſten der Waiſen des - 
benen Oberprediger Hertwig ſtatt. 8 1 
ſind in der Königl. Hof -Nufikalien- Handlung von 
Bote & Bock und an dem Eingange zum Kirchplatz 
zu haben. Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken 
geſetzt. Cl. Schön. A. Vogt. 


. 2 
7 7 2 5 


durch den Tod zu entnehmen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag de d. Mis 
um 6 Uhr Nachmittags ſtatt. * 
Poſen, den 21. Auguſt 1855. 
f J. A. Heſſe. 
Bekanntmachung. 
Statt doclten eines Stadt-Sekretaits ift in hiefiger 
Gehalt . Oktober c. ab neu zu beſetzen. Das 
Emolumente unſlͤbrlich 200 Rihlr. und find fonftige 
Auf dieſen Poieſer Stellung nicht verbunden. 
Polniſchen Erd Reflektirende, der Deutſchen und 
zum 20. September eig euch wir, ſich bis 
Sta, Osaka rung I 8x 
jo wie des Civilverſorgungsſcheineg bei uns lden. 
Pleſchen, den 17. Auguft 1855, a. 
— Magi 
Bekanntma dung et 
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung deg zune 
den Grasſchnittes in den Wieſen der Oberfr 
Thin ſiehen folgende Termine an: 


1. im S wo 
* Zchubbezirk Krayko 


8 De 


Velour 


4 
a 


500 


2. im Schutzbezirk Grzybno 
am 5. September c. Vormittags 9 Uhr; 
3. im Schutzbezirk Luiſenhayn 
am 6. September c. Vormittags 9 Uhr, 
Der Verſammlungsort der Pachtluſtigen iſt in den 
betreffenden Forſt⸗Etabliſſements. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 18. Auguſt 1855. 


Der Königl. Oberförſter Schultz. 
Möbel⸗, 


Gold⸗, Silber: u. ROTE 


Franzöfiſche Converſation. 

In der ſchulfreien Zeit von 5 bis 6 und 6 bis 7 
Uhr Abends wird eine geübte Franzöſin in meinem 
Schullokal, Friedrichsſtr. 24., Converſationsſtunden 
ertheilen. 

Ein Curſus wird für geübtere, der andere für we⸗ 
niger geübte Schülerinnen geeignet ſein und es können 
daran ſowohl fremde Schülerinnen, wie auch junge 
Damen, die keine Schule mehr beſuchen, Antheil 


; nehmen. 1141 Emrieh. 
ren⸗Aultion. Unterrichts Anzeige in weiblichen 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier Kunſtarbeiten. 


werde ich Mittwoch den 22. Auguſt e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magarinsraße Nr. 1. 
iverſe Möbel, 
als: 2 Mahagoni-Sopha's, 1 gute birkene 
Servante, 1 hölzernen Blaſebalg mit 


An meinem Unterrichte in allen weiblichen Kunſt⸗ 
Arbeiten können zu jeder Zeit Damen Theil nehmen. 
Zu dieſen Arbeiten gehören: Stickereien in Wolle und 
Seide, ſowohl in flacher als erhabener Manier, des⸗ 
gleichen in Gold und Silber; auch Chenille -, Grepe- 
und Bandſtickerei, als Landschaften, Blumen- und 
Fruchtſtücke; Naturſtickerei, Gewürz⸗ und Haarſtickerei; 


6 Nn 15 10 len c ap es Haar-Arbeiten, als: Schnüre, Ketten, Kreuze, Arm⸗ 
tre ren, Nafkenee ander Landſchaften u. ſ. w.; Blumen von Wachs, 
Packet⸗ und Blätter⸗Tabak, Schreibma⸗ l > 


terialien⸗Reſte, Kleidungsſtücke, Betten, 
3 Ctr. Bleiweiß, Farbeſtoffe, Peitſchen⸗ 
ſtöcke, Fenchel, diverſe Waaren, 3 große 
blühende Oleander, ferner 

1 goldene Cylinder-Anker-Uhr, 1 goldene 
Cylinder-Damen- und 1 filberne Cylin⸗ 
der⸗Uhr, ſilberne Eß⸗ und Theelöffel, 
1 filbernes Gewürz-Thürmchen, goldene 
Ringe, Armbänder, Uhrketten, Brochen, 
Ohrbommeln, Boutons und diverſe ſil⸗ 
berne Gegenſtände 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Wein⸗Auktion. 


Freitag den 24. Auguſt e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ic im Saale des 


HoteldeSaxe, Breslauerſtraße 15., 


300 Flaſchen verſchiedeuer, vor⸗ 
züglich ſchöner, alter Weine, 


als: Rüdesheimer, Bu rgunder, Montrachet, 
Liebfrauenmilch, be er Marco⸗ 
brunner, Ungar, ſo wie 30 Flaſchen 
Champagner und 30 Flaſchen Stein- 
äger 


Haar, Papier, Crepe, Gaze, Stroh, Gold- und Sil⸗ 
berzeug, Fiſchſchuppen, Gewürz, Federn, Seide, Wolle, 
Schmelz u. dgl. m.; Wachsfrüchte, Figuren von Baum⸗ 
wolle zu wickeln u. ſ. w. — Einige dergleichen Arbei- 
ten liegen zur Anſicht bereit. Auch ſind ſehr ſchöne 
Arbeiten von Schülerinnen bei mir zur Anſicht. 
Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die 
vorſtehenden Arbeiten auf Verlangen auch anfertige. 
Maria Peterſen, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 
Zu erfragen beim Herrn Oberlehrer Hartmann. 


8 Die obrigkeitlich konzeſſionirte 
Agentur für Auswanderung von 


ofen Vorrath 


jetzt 


von 
1 AH. 7 Sgr. 6 Pf., S. 


Mein diesjähriges Verzeichniß von echten Har⸗ 
lemer und Berliner Blumenzwiebeln, 
nebſt Anhang derjenigen Sämereien, welche mit Vor⸗ 
theil im Herbſt zu ſäen find, iſt jetzt erſchienen, und 
ſteht auf gefälliges Verlangen gratis und franko zu 
Dienſten. \ a 

Poſen, im Auguſt 1855. 

Saamen- Handlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


Grosse Danziger A-spännige Dreschmaschinen, 
kleine — Am - 
Häckselmaschinen zum Hand- u, Pferdebetrieb, 
Schrotmühlen mit Mühlsteinen und eisernen 

Walzen, 
Getreidereinigungs - Maschinen, 
Ottonische, Böhmische u. Amerikanische Pflüge, 
dreischärige Pflüge neuer Construction, 
Hohenheimer und Polnische Pflüge, 
Wagen auf eisernen Achsen, 
Thorner Säemaschinen ohne Bürsten und Löf- 
fel, direkt bezogen, 
Raps - und Klee-Säemaschinen, 1 
Patent-Decimalwaagen nach Professor Schöne- 
mann a 
Englische Wagenschmiere 7 
supi 1 Eisen. und landwirthschaftliche 
aschinen- Handlung von 
F. Oberfelt & Comp, 
in Posen. 
Berliner Glanz⸗Talglicht, 
à 7 Sgr. das Pfund, offe 
l lichaelis P eiser. 


— Boriugieide Bienen, 5 7 Sgr. pro 
9 un aon Liſſaboner Ei⸗ 
tronen, ſowohl hundertweiſe als auch einzeln, 


Michaelis peiser. 
Sellawaſſer⸗Pulber, 


(Poudre Ferre 
in ſeiner ausgezeichneten Güte d Ah be⸗ 
kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original⸗Pack 
15 Sgr. wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Udıwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Ä 7 
2 


Mö belſto 


en, beſonders 
nda⸗Qualität, 


i 1 Rthlr. 10 Sgr., jetzt 27 Sgr. 6 
8 biligen oſen, im Auguſt 1 
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um ſchnell damit zu räumen, 
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legium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. Approb 
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Mit Kaiſerl. Königl. Allerh. Privi 


Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und 
Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub⸗ 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 


Dr. Suin's aromatiſche Zahn⸗Paſta oder Zahn⸗ 
ſeife, allgemein mit beſonderer Vorllebe als das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs und Verſchönerungsmit⸗ 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohl⸗ 
thätige, liebliche Friſche. 2 


õuu; rr ˙ ewrwmrẽůnulñm·. nen 

Alleiniges Depot für Poſen in der Handlung von Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, 
ſo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: C. Bolf; Filebne: 
Heim. Brode; Frauſtadt: 6. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Mützel; Kempen: Golſch. Fränkel; Koſten: 
B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß C Comp.; Nakel: s. A. Kall⸗ 
mann; Oſtrowo: Cohn K Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Rebesky; Rawiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: 
Wolff Cohn; Schneidemuühl: J. Gihfädt; Schönlanke: 6. Leffmanı; Schubin: 6. L. Albrecht; Schwerin a. / W.: Mor. Müller; Trze⸗ 
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Havanna - Cigarren. 
Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 


direkt ein grosses Lager von echten IHRVWanna-, Cuba, Por „und Wirgimin«- 
Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en 9 57 es dete as 5 


Meine geehrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 
kleinere Quantitäten zu Engros- Preisen berechnen werde. „ 8 
Herrmann Mathias, Wilbelnsplatz Nr. 16. 


Fliegenholz in Packeten & 2; Sgr. Eine Erzieherin evangeliſcher Religion, die außer 
Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann den Realgegenſtänden, im Franzöſiſchen, Engliſchen 
durchaus unſchädlichen Holze reicht auf lange Zeit ap auf dem Fortepiano unterrichtet, längere Zeit 
hin, um die fo läftigen Fliegen ſchnell und ſicher zu [hals Erzieherin in einer Polniſchen Familie, dann in 
vertilgen. In Poſen echt zu haben bei Kun hs e thätig geweſen iſt, ſucht 

g on Michaeli d. J. an ein Engagement. Zu erfragen 
Zudwig ae W 2 Schrimm poste restante M. x. ne? 
is lad gest zeugen SE Ar — 1 0 dns von 1 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 


„und Auslande in 


ſowohl auf deren mehrfach verd 


n i ı 22 75 
? a AND e ri. e Dr. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 3223 3333 
Dr. BORCHARDT’S genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aromatiſch⸗ FEAR 8 | 
we; es 0 mediziniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch ihre bis jetzt 5 5 288 
Krällfer Seile unerreichten == charakteriſtiſchen ‚Vorzüge, unter allen SS 2 SSA 
1 | N U vorhandenen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten den erſten 3 3 8 ash 
En verfiegelten Original⸗Päckchen à 6 Sgr.) Nang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit S . SE 3 58 
zu Bädern jeder Art. 1 5 5 3 3 
29) 2 2 = 
N ’ Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſ⸗ S „280° — 
3 Dr. HARTUNG 8 . ſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr. Martungſchen pri⸗ S S 5 
C H IN A R I N D E N a 0 E L vilegirten Haarwuchsmittel beftimmt, ſich in ihren Wirkun⸗ ERST 
\ N | E gen gegenfeitig zu ergänzen: dient = ne it er zur S 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr. onſervirung der Haare überhaupt, fo iſt die Kräuter⸗ EEE 3 
5 5 ie Hefe Faß Ar ge) Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar⸗ 8 8 2 E 
K R A E U T ER 2 2 0 M A D E wuchſes angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des 2 5 2 
| 1 155 5 2 
3 
8 


ä 
fo wie auch auf die Firma unferes betreffen 


Dr. Suin de Bontemard's 


2 AHN P ST A 


(in 4 und 4 Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 


die Namen: Dr. Borchardt (Kräuterseife), 
zur Verhütung von Taͤuſchungen == ge 


bildungen und Falsificate = 
Oel und Kr 


ſtehenden ptibilegirten 


unſerer im In 


AUTION. Nachdem der feit Jahren fo wohl begründete Ruf der neben 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 20. Auguſt. Wind: Süd. Baro⸗ 
meter: 282“. Thermometer: 17 f. Witterung; bei 
heftigen Regenſchauern milde Luft. Weizen; höher ge⸗ 
halten. Roggen: disponible Waare gefragt, aber loco 
beinahe geraͤumt und ſchwimm. nur ſpärlich offerirt, 
Felge deſſen geringes Geſchäft. — Für loco 82 — 83 
Pfd. 81 t, 81 — 82 Pfd. 82 und 87 Rt., in einigen 


82. Ni., Alles p. 2050 Pfv. bezahlt. — Termine bet 
iemlich lebhaftem Geſchaft ſehr ſchwankend, Anfangs 
ſeſt, dann weichend, zuletzt wieder etwas beſſer bezahlt. 
Muübsl: neuerdings hoher bezahlt, und feſt ſchließend. 
Spiritus: loco behauptet. Termine Aufangs zu nach⸗ 
gebenden Preiſen ſehe offerirt, ſchließ end gefragter und feſt. 

Weizen loco nach Qualität 98 und bunt 94—110 
Mt., hochb. und weiß 109—120 Rt., untergeordnetere 
Waare 80 —92 Rt l ttf 80 — 83 
e een 79 — 82 Ni., p. Auguſt 78— 774 
— 78 hit. bez., 78 Ri Br. u. Gd., p. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 77 — 75 — 76 t bez u. Gd., 761 Rt. Br., 


on. 


Tagen zu liefern 83 Mt., für nahe ſchwimm 84 Pfo. 


64. Markt 64. 2m 


Langeſtraßen⸗Ecke Nr. 6.7. zu vermiethen, ee 
Ausverkauf von Schnittwgaren, worunter Kattune 
und wollene Waaren in großen Parthieen, 25 Pro- 
zent! unterm Koſtenpreiſe. 


Micht zu überſehen! 

80 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Kaufmann Nathan Ja⸗ 
recki in Pogorzelice a. W. zu erfragen. 
— — un — — — — 

In dem Scholtzſchen Blumengarten, Berliner 
Straße Nr. 15., ſind noch diverſe Topfgewächſe, 
u. A. eine Parthie gut erhaltener Myrthen, blühbare 
Camelien und veredelte Orangen⸗ Stämmchen zu ſehr 
billigen Preiſen zu verkaufen. 


Für die Apotheke zu Grätz wird ein Rezeptarius 


r Hildebrandt's Garten. 
Heute Mittwoch den 22. Auguft c. 


Grosses Concert à la Strauss. 


er Anfang 5 Uhr. 


Schilling. 


Mittwoch den 22. Auguſt e. Großes Garten: 
Coneert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
10. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée A Perſon 23 Sgr. 

öckel. 


Thermometer und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 13. bis 19. Auguſt 1855. 
rr 

Tag. Em | Barometer: Wi 
9 ere böch ter. ind 


b. September -Oktober 75 — 754 — 733 744 Rt. bez., 
74 Mt. Br. u. Gd., p. Oktober⸗November 74 — 73— 
73 Ni. bez., 731 Rt Br. u. Gd., p. November⸗ 
Dezember 721 — 72 — 721 Rt. bez. u. Br., 72 Rt. 
Gd., p. Frühjahr 72 — 70 Rt. (in einem Fall), dann 
71 - 70 Mt. bez. u. Gd, 71 Rt. Br. 

Gerste, große loco 46—54 Mt., kleine 45—49 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 33 — 38 Mt. 

6 Erbſen, Kohwaare 69-72 Ut., Futterwaare 63 bis 

Mt. 

Rapps 125 — 124 Mt. gefordert, 116 — 122 Mt. 
geboten. 

W.⸗Nübſen 125 — 124 Mt. gefordert, 116 — 122 
Mt. geboten. 

Rubel loco u. p. Auguſt 19 Rt. Br., 15 Auguſt⸗ 
September 183 Rt. bez., 19 Rt. Br., 181 At. Gd, 
p. September Oktober 185 — 19 ir. bez. u. Br., 183 
Mt. Gb., p. Oftobere November 185 Ni. Br., 183 dt. 
bez. u. Gd., p. Movembers Dezember 185 — 185 Rt 


Mt. bez. u. Gd., p. September⸗Oktober 363 — 354 


— 36 Rt. bez. u. Gd., 36 Rt. Br., p. Oktober ⸗No⸗ 
vember 354 Rt. Br. 35 — 35 Rt. bez u. Gd., p. 
November ⸗Dezember Za Ni. Br., 341 — 34 Rt. bez. 


u. Gd., p. April⸗Mat 341 — 34 Rt. bez. u. Br., 


332 Rt. Gd. (dw. Hdlsbl.) 


Stettin, den 20. Auguſt. Das Wetter bleibt ver⸗ 
änderlich und erſchwert die Erntearbeiten ſehr. Die 
Ernteberichte lauten im Allgemeinen höchſt unbefriedi⸗ 
gend. Ju Folge der Näſſe iſt viel Weizen und theil⸗ 
weiſe auch noch Roggen in den ſpäteren Diſtrikten aus⸗ 
gewachſen und wird ſchlechte Qualität liefern. Die 
Kartoſſelkrantheit hat raſche Fortſchritte gemacht und 
auch die Knollen der Frühkartoffeln, welche noch nicht 
aufgenommen waren, ergriffen. Sommergetreide, be⸗ 
jonders Gerſte, ſcheint noch den beftiedigendſten Ertrag 
zu liefern. So jeher auch Roſt, Mehlthau und Näſſe 
der Ernte in letzter Zeit geſchadet haben Mögen, fo 
glauben wir doch, daß die Klagen theilweiſe bei Wei⸗ 
tem nicht ſo ſtark ſein wurden, wenn nicht die außer⸗ 
ordentlich große Ernte des letzten Jahres den diesſäh⸗ 
rigen ſchwachen Ertrag um fo kleiner erſcheinen ließe. 
Die Preiſe der meiſten Getreidearten find ferner raſch 
geſtiegen Bei Weizen in Locowaare war dies weniger 
der Fall, da der Engliſche Markt fortwährend in mat⸗ 
ter Haltung bleibt. 

Roggen beſchäftigt noch immer hauptſächlich die Auf⸗ 
merffamfeit. Die rapide Steigerung der iuländiſchen, 
beſonders des Breslauer Marktes, bewirkte auch hier 
eine wefentliche Preiserhöhung. 

Spiritus ſtieg ebenfalls bei der weiteren Erhöhung 
der Noggenpreiſe und der fortwährend anhaltenden und 
ſich noch mehrenden Klagen über die Kartoffelkrankheit. 

Nach der Börſe Weizen etwas ruhiger loco 89— 
90 Pfd. weißbunt. Peln. 115 Rt. bez., p. Sept. ⸗Okt. 
83-89 Pfd. gelber 110 Rt. Br., p. Frühj. 88 — 89 
Pfd. gelber 109 t bez. u. Br. 

Roggen ſchließt matter, loco 86 Pfd. 83, 823, 82 
Ri. bez., 84—86 Pfd. von Stralſund abgeladen frei 
zugemeſſen 81 t. bez, 84 — 86 ufd. 800 Mt. bez., 
81—82 Pfd. 77 Mt. bez., 81—82 Pfd. 754 Rt. bez., 
82 Pfd. p. Ang. 75), 4, 75 Mt. bez., p. Aug. Sept. 
743, 74 Ni. bez., p. Sept.⸗Oktbr. 73, 74, 73 Mt, 
bez., Gd. u. Br., p. Oktbr.⸗Nov. 724 Mt. bez., Br. 
u. Gd, p. Frühjahr 72 Rt. bez. und Gd. 

Gerſte jeher feſt, loco 76—77 Ufd. Dan p. 76 Pfd. 
491 Ni. bez., 75 Pfd. loco 52 Rt, bes, p. Sept.⸗Okt. 
do., 52 Rt Br. 

Hafer loco 50—52 Pfd. 353 Nt. bz., ſchwerer 36 
Nt. Br. 0 

„Erbfen, loco kleine Koch- 66, 67, 68 Ni. bez. 

Rüböl animirt, zoco 19 Rt. Br., p. Aug. u. Aug. 
Sept. 19 Ri. Br. p. Sept⸗Oktbr. 1877 4, 1 Mt. bez. 
u. Br., p. Okt.⸗Nov. 18, 181 Rt. bez. u. Gd., p. Nov. 
* 18 Rt. bez., 181 Rt. Br., p. Dez. ⸗Jan. 18 Mt. 

eld. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 92 8 bez., mit Faß 97 
bez., p. Aug. 91 3 Br., 8 Sept.⸗Ott. 10 6 bez. u. 
Br., p. Okt. Nov. u. Nov.⸗Dez. im Verbande ohne Faß 


101 1 ber- eıp. Okt.⸗Nov, 10 f O d., p. Novbr.⸗Dezbr. 


bes, p. Frühjahr 105 9 Br. 
Leinöl loco incl. Faß 164, 4 ine bez, 161 Mt. Br. 


B ol, M 
brate alaga loco u. Lief. 182 a 1 bt. tranf. 


en 164 N.. Br. 

Talg, imo. gelb Lichten- 174 a 3 Rt, trans. bez. 
Thran, brauner Berger 294 Rt bez. 30 . Bes 
Roheiſen, Schott. Nr. 1. 63 a 65 Sgr. Br. 
Blei, Span. 11 Mt. bez. (Öff. 31g.) 


Wo Übericht. 


Breslau, den 17. Auguſt. Der Umſatz in dieſer 
Woche war nicht fo bedeutend, als in der vorigen, und 
beſchränkte ſich blos auf einige 100 Cir. Von Einſchu⸗ 
ren wurde äußerſt wenig genommen, deſto mehr aber 
beliebte man Sterblings: Wollen im Preiſe von 73 bis 

Ni., ebenfo Ruſſiſche Fabrikwäſche in den Achtziger 
Aa und Polniſche Locken einige und Sechszig. 

äufer waren Oeſterreichiſche Fabrikanten, ein Aache⸗ 
ner Händler, und Hiefige Cemmiſſionalre. Die Zufuh⸗ 
ren waren in dieſer Woche noch bedeutender als in der 
vorigen, und bieten unſere Lager jetzt eine große Nuss 


mit 2 Rihlr, Firum zum 1. Oktober d. J. geſucht. er? 74 TE 81 — bebe hi A 167 18% Mt. Gd. ee wahl, aber auch in allen Qualitäten. (Ldw. Holbl.) 
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Einige Kenntniß der Volniſchen Sprache wäre erwünſcht. 15. 9,90 11655 25 2 u a Nil A ee 11055 d wi, — a on Warthe: 
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